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Die rote Blume. 


Roman von Gertrud von Brockdorff. 


ihm ein Schächtelchen mit weißen Tabletten eingehändigt, 
die er ſelbſt, wie er ſagte, noch aus früheren Zeiten beſaß. 
Aber Arne hatte nach der erſten Tablette eine ſo ſeltſame 
Erregung ſeines geſamten Nervenſyſtems verſpürt, daß er 
f ſich nicht entſchließen konnte, eine zweite zu nehmen. Er 
10. Fortſetzung. Nachdruck verboten. verwahrte das Schächtelchen in ſeinem Koffer und hielt ſich 
Der Chauffeur öffnete die Tür des Wagens. Arne durch ſtarken Kaffee wach, den er ſich in dem Zimmerchen 
kletterte heraus. Als er draußen ſtand, fiel ihm ein, daß er des Pförtners auf einem winzigen Hartſpirituskocher ſelbſt 
vergeſſen hatte, Doktor Mertz nach ſeiner Adreſſe zu fragen. b 5 25 f 
Er machte eine Bewegung, als wollte er das Auto zurück⸗ 
halten, und ließ den Arm gleich darauf wieder ſinken. 
„Es iſt ja gleichgültig,“ dachte er müde und fing an, 
nach ſeinem Hausſchlüſſel zu ſuchen. Das Auto bog lang- 
ſam um die nächſte Straßenecke. 5 SET 
Re VIII. 8 
5 Die Fabrik des Miſter James Stilſon, in der Arne 
durch Vermittelung von Klaus eine Anſtellung als Nacht⸗ 
wächter erhalten hatte, lag draußen in Brooklyn. Arne 
fuhr mit der Subway bis zur Nevins Street und dann 
noch eine endloſe Zeit mit der Elektriſchen durch ärmliche 
und verſtaubt ausſehende Gegenden. 
Miſter Stilſon war ein kleiner, nervöſer Herr, der Arne 
bei ihrer erſten Zuſammenkunft ſcharf und mißtrauiſch ge⸗ 


forderte er Arne zum Trinken auf. ö 8 
45 Arne hatte ſich anfangs gegen den Alkohol gewehrt. 
Er fürchtete ſich davor, müde zu werden und ſeine Pflicht 
zu vernachläſſigen. — Als aber die Kälte von neuem 
einſetzte, fand er, daß der Whisky ein gutes Mittel wäre, 
um ſich für den Spaziergang in der eiſigen Nacht zu durch⸗ 
wärmen. Je FERIEN OT ee 
Acduch erzählte, daß er den Branntwein durch eien 
Neffen erhielte, der bei der Rumflotte eine Anſtellung = 


hätte. 


ſeinen Erlebniſſen 


el > headers 


auf mich 
ich Kid 


Uduch lachte vor ſich hin und goß mit zitternden 
Händen einen neuen Whisky ins Glas. Es war ein 
Waſſerglas, das er nach dem Gebrauche ſorgfältig aus⸗ 
zuſpülen und offen auf den Tiſch zu ſtellen pflegte. 


Arne blickte auf die Uhr, knöpfte ſeinen Mantel zu glaubte ſich zu erinnern, daß in ihrem Ruf „Auf Wieder⸗ 
und trat Tangfam ins Freie. Die Nacht war kalt und ſehen le deutlich der Unterton einer Enttä iuſchung Be? 
klar. Froſt glitzerte auf Mauern und Dächern. Der ſſchwungen hatte. 5 
i Himmel, deſſen funkelnde Sternbilder groß und lender⸗ Der blauweiße Schein der Laterne glitt über die 
bar nah erſchienen, war rötlich getönt wie vom! ider⸗Fäſſerreihen, zuckte ein paarmal wie erregt Über die 
ſchein unſichtbarer Feuer. Planken eines Lattenzaunes und beruhigte ſich wieder. 
s Arne ging langſam über die Höfe, ſröſtelte in der Aus der verhüllten Fenſterreihe im Erdgeſchoſſe der 
1 Kälte und dachte an die blonde Betty, die Fabrik glommen dünne Lichtoſerecke in den Hof hinaus: 
ſich vor zehn Jahren in den Hudſon geſtürzt hatte, und Dort arbeitete Miſter Roy Stilſon an feinen chemiſchen 
deren Bild auf irgendeine Weiſe in enge von Verſuchen, die die Zukunft von Stilſon Brothers auf 
i Meliſſe de Boor hinüberfloß. eine 5 Höhe zu heben beſtimmt waren. Außer 
= Der Lichtkegel der Laterne wanderte in eine Ecke, Miſter Stilſon waren beſtändig acht bis zehn Leute an 
die mit altem Eiſen und allerlei Gerümpel angefüllt der Arbeit, und in den Morgenſtunden verließen bis⸗ 
5 war. weilen Laſtautos mit geheimnisvollen Ladungen den 
SEE e hatte einen huſchenden Schatten zu ſehen ge⸗Fabrikhof. Aduch, der das Tor zu öffnen hatte, knurrte 
glaubt; nun erkannte er, daß es eine der halb verwilder⸗ heimliche Flüche, weil er das warme Bett vorzeitig ver⸗ 
ten Katzen war, die ſich aus den Abfallkannen der Nach⸗ laſſen mußte, und goß ſich zum Troſte hinterher Whisty 
barſchaft zu nähren pflegten und von denen etwa ein in ſein Waſſerglas. — we 
halbes Dutzend in den Höfen der Fabrik ihr Weſen Arne, der von ſeiner letzten Runde zurückgekehrt 
trieben. Von dem Lichtſcheine aufgeſcheucht, ſprang die war, hängte die Laterne an den Nagel und ſaß noch einen 
Katze an Arne vorüber und 1 60 ihren Weg ins Freie. Augenblick in Üduchs Stube, um ſich zu wärmen. Er 
Arne blickte ihr nach, ſetzte ſef ien Gang fort und blieb hatte ſich eigentlich noch eine Taſſe Kaffee machen wollen, 
nach ein paar Schritten von neuem ſtehen. Er ſchloß die aber dann fühlte er ih auf einmal ſo müde, daß er den 
Augen, als ob der grelle Licheſchein ihm Schmerzen ver⸗ Kopf gegen die Stuhllehne finten ließ und die Augen 
urſachte. And plötzlich fa} er vor den geſchloſſenen ſchließen mußte. 
Augen ein blondes Mädchen auf einer Brücke ſtehen, Und plötzlich ſah er wieder Meliſſe vor ſich, wie er 
das die Arme hob und einen Ausdruck wilder Verzweif⸗ geſtern abend die blonde Betty geſehen hatte. Sie 
lung in dem bleichen Geſicht trug Dieſes Geſicht, deſſen ſtand ſprungbereit auf einer Brücke, hatte die Arme 
Ausdruck ihn erſchütterte, war den Zügen Meliſſes ſehr emporgehoben, und ihre Augen trugen einen Ausdruck, 
ähnlich. — Arne riß die Augenlider gewaltſam in die als wäre ſie in Not. 
11 ließ den Lichtkegel über eine lange Reihe leerer Arne zuckte von ſeinem Stuhle in die Höhe. 3 
Fäſſer tanzen, aus dener eir charakteriſtiſcher, ſäuerlicher Ich werde heute nachmittag zu Meliſſe gehen!“ 
Geruch aufſtieg, und gab feinen Schritten ein etwas ber dachte er. „Nein — ich werde nur drei Stunden ſchla⸗ 
ſchleunigteres Tempo. f fen und dann ſofort zu Meliſſes Wohnung hinausfahren. 
IRRE Er war vor vier Tagen hei Meliſſe geweſen und — Ich muß Meliſſe wiederſehen. — Ich werde, wenn es 
hatte ſie nicht zu Haufe getroffen. An den beiden folgen⸗ſein muß, den ganzen Tag vor ihrer Haustür auf und RE 
den Tagen hatte er ſie während der früheren Nachmit⸗ nieder gehen und auf fie warten.“ Re: 
tagsſtunden angerufen und von einer fremden Stimme Der Gedanke belebte ihn. Die Müdigkeit verflog. ! 
den Beſcheid erhalten, daß Fräulein de Boor das Haus Mit einer haſtigen Bewegung riß Arne feinen Hut vom 
vor kurzer Zeit Vetlaſſen hätte und erſt am Wend zurück Haken. Aduch, der gerade mit bedächtigen Bewegungen 
ſein würde. ſein Waſſerglas ſpülte, blickte dem anderen verwundert f 
Aber re war mit der Nachmittagspoſt ein Brief und mit auffackerndem Ahnen Lach, 73 5 
Ne für ihn abgegeben worden, in dem Meliſſe ihn auffor⸗ i 
. derte. den Abend mit ihr zu verbringen. 9 
ERS Arne war in den kleinen Lunchroom geſtürzt und 
= hatte telephoniert. Diesmal war Meliſſe zu Haufe ge⸗ 
8 1 5 „Uber ihre Stimme hatte matt und fremd ge- zu 


‚fun, Sie war enttäuscht, daß Arne nicht käme. A 5 
Scha . Sie hätte heute ac Abſchied feiern in —.— a Heinen Sei, : 
wollen, denn in drei Tagen verließ fie Neuyork. Auf Nelken dente den in dem alle Farben von einem unge⸗ 
wie fange, 56 Arne gefragt. Oh —- das jei noch heuren, bunt Wee eee ammelt und 
undeftimmt. Wahrſcheinlich unde s eine ausg Sg de zu fein fi nn . = 
Fr 0 91 5 Herz Hatte bis zum Sal en wie ee: ei ſchimme 
5 2 n dieſem Augenblicke verwünſchte er die Firma Stilſon en a — Die Tür Hinter wat e Arne 
Brothers, die für fünfundzwanzig Dollar pro Woche konnte den Zipfel einer e ie pdecke und einen 
jene Abende und Nächte gepachtet Hatte. rieſigen, geöffneten Schrankkoffer ſehen, Über deſſen Tür 
In ſeiner Verwirrung hatte er es nicht einmal über ein ärmelloſes Abendkleid aus weißem Chinakrepp hing. 
d 0 . Meliſſe Hals⸗ und N für die Reife) „Ich mu 1 noch 1 ſehen, Fräulein . 
Sk € 3 180or!“ ſagte „Deshalb bin i gekommen.“ 
en Wiederſehen!“ fait Meliſſe ſchließlich gef Es lage ne wie N ein Schi junge eine einge⸗ 
3 un Ihnen f aher is ich Br bin. lernte 177 uf f RE Stimme war We ; 
vielleicht rühe 5 e Mage Da 5 2 
21 euöet, le großen Koffer hinüber, der a e one, 
cht mel er U 1 war ſeinem Blicke gefa 
Ben \ einm Es iſt hübſch, daß Si 


Arnes Hand nitterte 5 wenig, als er an Walſſes 
Wofnungstür klingelte. ee 
Die Negerin öffneten. Ja, Beutel de Boot wäre: RR 


den Ausgang des e Wolfe beſitzen wir in den allerſeltenſte 

5 nn im Sommer 3 ne 1 = en, den Rear u 40 Un 
5 enerationen * n den, Krankheiten und Unge⸗ 
8 in in heim dunklen, zus ilberten- Park, : legenheiten des Rattenlebens bewahrt und ſo aus ihnen 192255 
CT 10 8 & g a bene Sichelett ga 

- ie x iſſe bri mi r Sicherheit auch 

t 2 dom umen ermüdet. 5 den Rückfall in dee alte, in 5055 N 

Hi er 12 85 Schlafgewanb, noch immer Vewahrle . Das alles blieben, wie gefagt 


intereſſante und aufſehenerregende Experimente, die oft au 
A Eee: 5 3 Grün einen braktiſchen Wert haben; jo wenn man rumäniſche Schweine, 
5 . bie Sti aus dichtem Gr: 3 n die Schweinepeſt immun find, mit deulſchen Schweine 
. trne gezogen. ; arten kreugt, um auch die deutſchen en egen Schweinepeſt 
immun zu er er wenn man Gartenerdbeeren das Aroma 
von Walderdbeeren einimpft, und Zuckerrüben zuckerhaltiger macht. 
Aber es bleiben 5 vorläufig eben ee ee die uns 
erade ülber die wichtigſten Geheimniſſe der Vererbung genau ſo 
m Unklaren laſſen, wie wir es bis heut geweſen ſind. 
Vom 11. bis 18. September werden die Vererbungswiſſen⸗ 
ſchaftler in Berlin ihre Erfahrungen austauſchen, und wir 7 
mit Intereſſe hören, was nun die Amerikaner erreicht haben, 
die heute ſchon über 100 ſolcher 1 verfügen. 
Bielleicht ſtehen uns einige ſenſationelle Ueberraſchungen bevor, 
aber auch die werden mit großer Zurückhaltung und Slepſis aufe 
genommen werden müſſen. 


17 


Die ſpringenden Waſſer im Park find Berti 
Wo marmorne Götter noch ſcherzen 
15. gel von Eſen die Wege umtnien RE 
füttern wie welkende Herzen. 


5 wellen im Sommer am aden Tag, 
Sa das Schloͤßchen 


verſtohlen : 
ſt nach der Sonne und will ſie gang 
Herstümmerleln ſich holen. 


Denn drinnen da fehreiten im knisternden Kleid, 

Gar zierlich und fein und gemeſſen, 

i Durch Gänge und Säle mit LATS Schritt 
Zwei ſchöne und junge Komteſſen. 


Es ſpiegeln die Wände, das glatte Parket Der Sohn der Felder. 
So zärtlich ihr ſeid' nes Figürchen. Von Caeſar Petrescu. 
5 Über erglängen, die Silhouette, l mein Einreden war der Bauer Ile Chiorul nicht zu 
r Gierrat an iegligem Türchen. en, auch nur für einen 8 zu ſetzen, während ich 
Lucie Rohmer-Hoilscher. mpfehlungsbrief 1 1 Er d neben dem Tiſch und 
— chaute un verwandten 2 auf den Briefbogen. Ihm, dem 
malphabeten, ſchien a Ceprekere: wohl eine Art Freimaurer⸗ 
Vererbungswiſſenſchaften. 


5 myſterium, das er nicht zu 1 u en wagte. ee 9 8 
ation Sent rigen Hände € nte 
11 N Fr a ren der am. 1. Em en n c 1 eg 5 Fut 8 nicht mehr be⸗ 
i n ER e ird jenen zu den Bildern, Schränken, betaſtete die Sta⸗ 
e . de le A e e 
0 . N n und gierigen Augen 
9 Kongreß für eee ve * a wischen den Wimpern 5 ei er tern Bücher betaſtete. Als 
h berſammeln werden, dann we o fun, als twühten fie % mit dem Schreiben fertig war, das Chiorul ſorgfältig in einen 
45 1 5 alles über das, was an en Mie in der 3 Lappen wickelſe und dann in feine Lederbörſe am Gürtel tedie, 
der ich, ie dea Doch e iſt gut, auch 1 — mit ihm hinaus, um ſie ein Stück Weges zum Dorfe zu 
wissen : 1 ie ae wiffen wik Doch in Naher . 1 Unter den Linden, von denen noch vereinzelte Regentropfen 
5 1 r die e rat me noch fo gut wie nichts. Wir fielen, g ich kangjamer, gab dem Bauer einige Ratſchläge und 
machen herrliche und e Experimente und klonſtruieren — em Knaben während ſeiner Le 2 a helfen. Er 
Nhe Ka babe N > ai e 7 ee der uche a as u ug ae, Bf — 3 gende und 
4 n kein ein Vorwurf Mi für e chaftler fein, denn stöberte mit e ck bon den Yefte n, die uns 
bie "des m An das iſt noch jung, außerordentlich ju nad) in die Augen ſtoben 155 ee Er une 8 e 
kein 1 alt. Der Auguftinerpater Gregor aber es urwüchſige Abe das von der väterlichen Aden 
e e aan da 5 1 5 - des le kee fene Ts Role er 
Fieber ac 55 = 0 e 12 Ben der en. kommt in eine 2 555 0 in San, i a a 
Blüten wi 95 Frachter den weißer Ben. ie berg mi mit ar * ee e. Na 
g und ei a re 25 Sande der der Sorgen und 
RE 1 es 0 5 ie der lebe 8 eder eine a Mein Brief konnte 


ve 
erhum 


Felle af j Ir der Vater g d mir, daß 998 
N e N e nn j 5 der i 5 90 irgendeine Weiſe hervortaten. 


ter des ſitutes e eine Gabe Gottes, es wird ihnen 
"De, was wi Be re DS 5 5 e Bes ſetzten ſie große 


ge ihn. Dort in der Schule, inmitten der Herren⸗ 
iD und ſpäter 
a Wendel Ani de e e ai enen 


e 
ne dur nfter auf F den ne ſehen wird, 
der 2 85 8 1 die Stadt ſtreut. Auf das Fenſterbrett ge⸗ 
von Sehnſucht gepackt werden, wenn er die 


ren 598 8 es ein f wie ſtäst, wird der Ju 
5 hebt, die un en Umriſſe der Feſtung und der Bahn⸗ 
. 5 ge Ar ein ungen, Schloß erinnert, mit feinen roten, 
der Vererbung wiſſen wir auch 
Wie Kren on ben unter 


ai! ee 78. — lauen und grünen Lichtern, die an den Geleiſen entlang brennen. 
ns der 12 55 und vu, aktoren die ver 
ingen und e en, wir kennen e 


2 der Forſchungen e | 
kann eben ein 


Kg e wie ein endloſes Kriechtier, wird der verwaiſte Zög⸗ 
nach Feld und Wieſe und nach den betauten Hohlwegen 
einem für immer verlorenen Paradies zurückſehnen. Mit 


Und wenn der Pfiff der Lokomotive ſchrillt und der Zug. lich 
ic, aber-eitte ideen Ur ie 


7 


welchem Abſcheu wird er zu den Satzen Pythagoras und Euklids 
urückkehren! Das Höhnen der gutgepflegten und gutgekleideten 
Mitzöglinge wird ſein kleines Herz noch mehr erbittern. Er wird 
Dulden, aber auch Neid und Haß kennen lernen. - 

Der Sohn von Ilie Chiorul, den am Sonntag im Empfangs⸗ 
ſaale keine gepuderte und in teuren Pelz gehüllte Mutter erwar⸗ 
ten wird, wird in den fremden und kalten Wänden des Inter⸗ 
nates aufwachen, wie ein ſtolzer Gefangener. Wenn an Feier⸗ 
tagen die Säle und Gänge leer werden und jeder der privilegier⸗ 
ten Kameraden für einige Stunden nach Haufe entlaſſen wird, wo 
fte Gemütlichkeit und die Liebkoſungen der Anverwandten epwar⸗ 
ten, wird der Sohn des Sklaven zuſammengekauert auf ſeiner 
Bank ſich zum erſtenmal ſchwere Gedanken über den Sinn des 
Lebens machen ö | : 

Mir wurde bei en Gedanken traurig zumute, und ich 
konnte die Freude des E . 


auern nicht teilen. 
5 Heute in der 8 rühe ſah ich wie ſte dabonfu ten. 5. 
Der Wagen ow ſchwerfällig die Al empor. Ein 


weiches Bündel in der Hand, drehte ſich der Kleine auf dem Sitz⸗ 


brett um, um noch einmal zurückzuſehen. Die Sonne brach durch 
den weißlichen Nebel und allmählich überflutete ſie die weißen 
Häuſer, die Gärten und vergoldete die Kirchenkuppel. Der 


Burſche rutſchte auf ſeinem Sitzbrett und berſchlang mit gierigen 


Blicken den Anblick des Dorfes, bis das Fuhrwerk ſeifwärts ab⸗ 
enkte (Aus dem Rumäniſchen bon H. Block.) 


Waldkönigs Hochzeit. 
5 Von Paul Betterli, BER 755 

Herbſtwald! Lohende Wipfel! Tiefdunkle Fichtenhochwälder, 
aus deren Verborgenheit gewaltige Fackelbrände emporflammen. 
Buntfarbige Kuppen wuchſen über dem finſteren Bollwerk der 
Tannen. Goldene Rieſenſchirmdächer wölben ſich zu einſamen 
Felſenhöhen hinauf. Unſichtbare Hände ſpannen funkelndes Gewebe 
über klaffenden Abgründen aus. Ueberall flattern gelbe, braune 
und kupferrote Fähnchen, gleißende Wimpelchen, von Gnomen⸗ 
händchen getragen, und künden die Feſttage des Waldkönigs an. 
Wenn die ſilberſtämmigen Birken im quelligen Bergried, der ur⸗ 
alte Ahorn auf der Alpweide, die wetterzerfetzte Ueberhältereiche 
am Wildbach und die hochmaſtigen Buchen an der Steillehne ihr 
buntes Kleid tragen, wenn ſilberne Marienfäden durch die klare 
Bläue treiben, wie verlorener Schmuck von hingefegtem Braut⸗ 
geſchmeide, wenn von den höchſtgelegenen Wipfeln des Bergwaldes 
auf dürftig gewachſenen Run 


chten Latſchen⸗ und Erlen⸗ 
wo er auch von Mücken, 
n Rachenbremſen weniger 
belä e. Ein heimlicher Geſelle 


entlang ſtrich 
Menſch ſich i 


ekanntem 


au 
die Wildbachſchlucht, 


mußt, vergeſſen wir nicht, daß Sünde an der Natu 
an li 


a ee e Meyer raſt hinter dem Burſchen 


einen Mercedes mit Spitzkühler gekauft! 


e 


und Kampfmittel iſt. Der Hirſch hat Mutterwild gefunden! Brunſt⸗ 
zeit iſt! 5 3 
„A — uh — ah!” donnert es durch die Wälder 

„Ae — uh ääh!“ antwortet es aus der und Tiefe. 

„ — o oo — oh!“ brüllt es in Nacht und Dämmerung, 
als hätten ſich Weſen aus Urzeit in verborgener Raue erhoben 
und ſich unter orgelndem Gähnen den ahr e uſendlangen 
Schlaf aus den jungen 11 erieben, Die Hirſche ein! 
Trenſend, röhrend und knörend ziehen fie umher, der Plaßzhirſch 
mit dem Rudel, der Beihirſch in reſpektboller Entfernung nten⸗ 
drein. Dann fordern ſich wieder zwei Nebenbuhler mit wildeſter 
Rede und Gegenrede heraus, nähern ſich rufend einander, bis ſie 
in ungeſtümem Anprall Stirne an Stirne, in urgewaltigem Kampfe, 
im Duell auf Leben und Tod aneinanderge vaten, um mit dem dofch⸗ 
bewehrten Geweih und der Kraft des eiſernen Nackens au entſchei⸗ 


den, wem das Rudel gehört. Nicht ſelten geſchieht es, daß der ein 


Hirſch vom andern geforkelt, mit den ſpitzen Geweſhenden verletz 
wird, was ſeinen zur Folge haben kann. Gefährliche Gegner 
ſind vor allem die 5 hirſche, deren endenloſe He 
gen wie Spieße wirken und wegen des Fehlens von Sproſſen und 
ronenbildungen im Kampfe eine weſentliche Ueberlegenheſt 9 5 
aber un gemäß kommt es auch vor, daß die duellierenden R 
balen ſich mit ihren Geweihen derartig ineinander berſchieben, 
daß fie ſich nachher nicht mehr loslöſen können und als verkämpfte 
Siride, a ie ini ö 5 lich 
f eider iſt der edle Hirſch in unſern heimatlichen 9 
bereits ein ſeltenes Wild geworden. oe Kultur 150 
pitze die Mützlichkeitsphiliſter, haben ihn verdrängt, in die Reſer⸗ 


zationen, Wildaſyle und in die zuſammenhängenden großen Berg⸗ 
forſten getrieben, wo Gott ſei Dank noch nicht jeder feiner Schritte. 
und Tritte kontrolliert und jeder Schaden gleich bermerkt werden 
kann. Ob dort feines Bleibens und Gedeihens auf die Dauer iſt, 
ob unſere Wälder ihr edelſtes Wild, ihren König, behalten werden 
oder nicht, ob von den nachtfinſteren Alpwieſen oder in der Worgen⸗ 
frühe von Berghang zu Berghang das gewaltige Orgeln des Ge⸗ 
weihten noch weiterhin erſchallen wird, das alles Wird davon abs 
hängen, inwiefern unſerm Geſchlecht noch Ehrfu bor der Größe 
und Integrität der Natur und Achtung bor ihren Geſchöpfen eignet. 
Der Eneſcheid in dieſer bedeutungsvollen Frage iſt in unſere Hände 
gelegt. Seien wir uns dieſer Verantwortung auch allen Grnſtes he⸗ 
5 1 Sünde 


eiligen Vorhöfen und Tempeln unjerer Seele if 


en h. 


EN = 75 5 S 5 18 1 50 
Meyer geht ſtark betrunken nas uſe, Ein un ſtößt 

zu achte Meyer daſtet best 5 
her, prügelt ihn windelweich und bemächtigt ſich ſofort der geraub⸗ 
ten Brieftaſche. Als er nach gaufe m findet er ſeine eigene 
auf dem Waſchtiſch liegen. Meyer hat ſich in der vorigen Woche 


3 : Freundinnen, i El 5 
= 8 ſchaudert, wenn ich an meinen dreißigſten Geburtstag 
be ; Kr 3 


„Wieſo, Liebſte? Iſt denn damals was jo Schvechliches 
paſſiert?“ EEE EEE, i Si ra 

gar Das Veifpiel, t 8 . 
„Ein abſtraktes e bezeichnen, man | 
denken, was man ſich einbilden kann, das man aber icht Sei 
nicht berühren kann; Julius, kannſt du mir dafür ein ſpiel 
nennen?“ } T i 


hrer . ein glühendes Giſen. . 


„Jawohl, Herr Le f i 
BEN STEIF Befriedigter Ehrgeiz. 
ſteh ich in der Zeitung!“ 152221 


25 ien Miete denn 
2 1 u ja ſelber nicht. 1210 denn 
ehe Ir umfeser. Sead gibt es alles in 
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Mann, dem ich an 
ichlichss Ai Bas 
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